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Korbach – Der Skatabend der
„Waldecker Buben“ findet
heuteum18Uhr inderGaststät-
te „Union Schänke“ statt. Jeder,
der gern Skat spielt, ist will-
kommen.
Funktionstraining für Multi-
ple-Sklerose-Erkrankte findet
jedenFreitagvon17bis17.45Uhr
mit Mark König, Erlengrund 1,
in Berndorf statt. Info und An-
meldung: Tel. oder WhatsApp:
0176/20585261 oder ww-
w.dmsg.de, Dr. Stephanie Wo-
schek, Tel. 0511/96834-0, E-Mail:
funktionstraining@dmsg.de.
DasBeratungszentrumdesLe-
benshilfe-Werks, Flechtdorfer
Straße 2, Tel. 05631/5006595,
bietet kostenlos Rat und Hilfe
für Menschenmit Behinderun-
genundderenAngehörige.
Treffpunkt: Psychosoziale
Kontakt- und Beratungsstelle:
Terminabsprache ist wochen-
tags von 9 bis 13 Uhr unter Tel.
05631/50690-14 oder kes-
ting@treffpunkte-wa-fkb.de
möglich. AufWunsch kann die
Beratungauchonlineerfolgen.
Betreuungsverein Treffpunkt:
Beratungsangebot zum Betreu-
ungsrecht und zuVorsorgevoll-
machten/Patientenverfügung
donnerstags von 15 bis 17 Uhr
undnachVereinbarung. Termi-
nabsprache unter Tel. 05631/
50690-18 oder per Mail an fran-
ke@treffpunkte-wa-fkb.de. Ei-
ne Beratung ist auch online
möglich.
Die EUTB-Ergänzende unab-
hängige Teilhabeberatungs-
stelle, Tränkestraße 15, bietet
kostenlos Rat und Hilfe für
Menschen mit (drohender) Be-
hinderung, Blickpunkt Auge,
Beratung bei Sehbehinderung
und Wohnberatung. Montag 9
bis11Uhr,Mittwoch11bis13Uhr,
Donnerstag 14 bis 16 Uhr und
Freitag 10 bis 12 Uhr. Mobile Be-
ratungstage werden angebo-
ten. Terminvereinbarung ist
notwendig unter Tel. 05631/
5048728oderm.karl@bsbh-teil-
habeberatung.org.
ImStadtteiltreff Johannes fin-
det heute ab 17 Uhr ein offener
Spieletreff für Jugendliche und
Erwachsene statt. Bereits von
15.30 bis 17 Uhr sind Kinder und
Familien zum Spielen eingela-
den. Gesellschaftsspiele sind
vorhanden, gern können auch
eigene Spiele mitgebracht wer-
den. Die Teilnahme ist kosten-
frei. Eine Anmeldung ist nicht
erforderlich.
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Korbach – Der Hessisch-Wald-
eckische Gebirgs- und Heimat-
verein (HWGHV), Zweigverein
Korbach, bietet am Sonntag, 22.
Februar, eine rund 11 Kilometer
lange Wanderung um Naum-
burg und zum Hasenacker an.
Gitta Ude erwartet die Teilneh-
merum9.30UhraufdemHauer-
parkplatz. Im Anschluss ist eine
Einkehrgeplant.
AmkommendenDienstag,24.

Februar, geht es nach Freienha-
genundinsWattertal.Klaus-Die-
ter Michel begleitet die Wande-
reraufder rund11Kilometer lan-
gen Tour. Treffpunkt ist um 9
UhraufderHauer.
Eine Wanderung nach Dinge-

ringhausen steht am Mittwoch,
25. Februar, auf demProgramm.
Die Strecke ist rund 8 Kilometer
lang,MaritaRössler erwartetdie
Wanderer um 8.50 Uhr auf dem
Hauerparkplatz.
Bei allen Wanderungen sind

Gäste herzlichwillkommen. Bei
Fragen erteilt Lothar Tepel, Tel.
05634/844,gerneAuskunft. red

Wanderungen
um Korbach

Korbach – Pflegende Angehöri-
ge in Korbach erhalten künftig
mehr Unterstützung: Das Mo-
dellprojekt „Starkes Miteinan-
der“ im Seniorenpflegezen-
trum „Haus amNordwall“ wird
mit rund 80.000 Euro vom Land
Hessen gefördert (wir berichte-
ten). Worum es bei dem Pro-
grammgenaugeht,wieesprak-
tisch umgesetzt wird und wel-
cheHilfe pflegendeAngehörige
konkret erhalten können, dar-
über sprachen wir mit Ribana
Klabunde, Leiterin des Hauses
am Nordwall, und Korbachs
BürgermeisterStefanKieweg.

„OhnepflegendeAngehöri-
gewürdedasSystemzusam-
menbrechen“–würdenSie
dieserAussagezustimmen?
Warum?

Ribana Klabunde: Ja, denn je
nach Definition geht man von
7,1 Millionen pflegenden Ange-
hörigenaus.DieseZahlverdeut-
licht: Informelle Sorgearbeit
bildet das Fundament der Pfle-
geversorgung. Nur etwa 20 Pro-
zent der Pflegebedürftigenwer-
den von einem ambulanten
Pflegedienst versorgt. Der über-
wiegende Teil der Pflege wird
von Angehörigen getragen, die
oft rundumdieUhrVerantwor-
tung übernehmen. Gleichzeitig
stehen diese Menschen häufig
unter großer körperlicher und
emotionaler Belastung. Genau
deshalb brauchen sie mehr Un-
terstützung, Anerkennung und
Entlastungsangebote.

Wasgenauverbirgtsich
hinterdemTitel„Starkes
Miteinander“–wiewürden
SiedasProjekt inzwei,drei
Sätzeneinempflegenden
Angehörigenerklären?

RibanaKlabunde: „StarkesMit-
einander“ ist ein Entlastungs-
und Begegnungsangebot für
pflegende Angehörige und die
vonihnenversorgtenPersonen.
Einmal imMonat laden wir am
Wochenendezueinemgemein-
samenTreffenein.Währenddie
Pflegebedürftigen professionell
betreut werden, haben die An-
gehörigen Zeit für Austausch,
Wissen, Stärkung und einfach
zum Durchatmen. Ergänzend
unterstützen geschulte Be-
suchspaten die Familien im All-
tag.

WarumisteinsolchesAnge-
botgerade jetztundgerade
hier inKorbachwichtig?

Stefan Kieweg: Die meisten
Pflegebedürftigen werden zu
Hause versorgt – und genau
dort entsteht die größte Belas-
tung. Besonders amWochenen-
defehltesoftanUnterstützung:
Ambulante Dienste sind weni-
ger verfügbar, Tagespflegen ge-
schlossenundauchsozialeKon-
takte eingeschränkt. Das führt
schnell zuErschöpfungund Iso-
lation. Unser Projekt schließt
genau diese Lücke und schafft
einen Ort der Entlastung und
Begegnunghier inKorbach.

WoerlebenSie imAlltagam
deutlichsten,dassAngehöri-
gesichalleingelassenfühlen
–undwasfehltammeisten?

Ribana Klabunde: Das spüren
wir vorwiegend in den Gesprä-
chen mit Angehörigen: Viele
sind permanent im Einsatz, ha-
ben kaumZeit für sich und füh-
len sich mit ihren Fragen und
Sorgen allein. Ammeisten fehlt
eine Kombination aus Zeit,
praktischer Unterstützung und

Austausch, auch mit Gleichbe-
troffenen. Viele wissen zudem
nicht, welche Möglichkeiten es
überhaupt gibt, oder entwi-
ckeln aus Überforderung keine
eigenen Strategien zur Bewälti-
gungmehr.

WieistdasProjektganz
praktischaufgebaut–was
erwartetpflegendeAnge-
hörige indenProjekttagen?

Ribana Klabunde: Unsere Mit-
einander-Tage finden einmal
im Monat am Wochenende
statt. Die Angehörigen bekom-
men dort Raum für Austausch,
lernen Entlastungs- und Ent-
spannungstechniken und kön-
nenneueKraft fürdenPflegeall-
tag schöpfen. Währenddessen
werden ihre Angehörigen in se-
paraten Räumlichkeiten von
uns betreut. An den Miteinan-
der-Tagen entstehen Kontakte
zu anderen Personen in ähnli-
chen Situationen – das allein
wirkt schon sehr stärkend. Die
Kombination aus Fachwissen,
Begegnung und persönlicher
Auszeit istderzentraleAnsatz.

WährendderTreffenwer-
dendiePflegebedürftigen
betreut.Wiegenausieht
dieseBetreuungausund
werübernimmtsie?

RibanaKlabunde:DiePflegebe-
dürftigen werden parallel von
erfahrenen Fachkräften in der
TagespflegeHausamKnieppro-
fessionell begleitet. Auch sie
sind hier in Gemeinschaft mit
anderen und verbringen ab-
wechslungsreiche Stunden. So
wissendieAngehörigen ihreFa-
milienmitglieder gut versorgt
und können die Zeit wirklich
fürsichnutzen.

WasgenaumachendieBe-
suchspaten–wiesiehtderen
Einsatz imAlltagaus?

Ribana Klabunde: Besuchspa-
ten sind geschulte ehrenamtli-
che Begleiterinnen und Beglei-
ter, die Familien zu Hause un-

terstützen. Sei es durch Gesell-
schaft, Spaziergänge,
gemeinsame Aktivität (Spiele,
Lesen, PC) oder indem sie ein-
fach Zeit schenken, damit die
pflegenden Angehörigen eine
Pause haben. Ein gegenseitiges
Kennenlernen kann bereits an
den Miteinander-Tagen erfol-
gen, damit beide Seiten gut zu-
einanderpassen.

WelcheMenschensuchen
SiefürdiesesEhrenamt–
brauchtesVorerfahrungin
derPflege?

Ribana Klabunde: Vorerfah-
rungen in der Pflege sind keine
Voraussetzung. Wichtig sind
vor allem Empathie, Zuverläs-
sigkeitunddieBereitschaft,Zeit
zuschenken.Zudemwerdensie
kontinuierlich von den Ehren-
amtskoordinatoren des Hauses
amNordwallbegleitet.

WofürwirddieLandesförde-
rungkonkreteingesetzt?

Stefan Kieweg: Die Förderung
ermöglicht den Aufbau und die
Koordination des Projekts: die
Organisation der Miteinander-
Tage, die fachliche Begleitung,
dieSchulungderBesuchspaten,
dieVernetzungimQuartierund
die langfristige Struktur, damit
das Angebot verlässlich beste-
hen kann. Sie schafft also die
Grundlage, auseinerguten Idee
ein tragfähigesUnterstützungs-
angebotzumachen.

Wasmacht IhrProjekt„aus-
rollbar“–undwaswäre Ihre
wichtigsteEmpfehlungfür
andere?

Stefan Kieweg: Unser Ansatz
schafft menschliches Miteinan-
der, indem er ehrenamtliches
Engagement und Quartiersar-
beit verbindet. Diese Struktur
lässt sich grundsätzlich auf an-
dere Orte übertragen, weil sie
auf vorhandene Ressourcen
aufbaut und Menschen vor Ort
einbindet. Doch letztlich wird
ein Projekt wie dieses von den

Mitbürgern, die ihren Teil zumstarkenMiteinander leisten, ge-
tragen. Unsere wichtigste Emp-
fehlung wäre: Regionale Netz-
werkeknüpfen, festeAnsprech-
personen schaffen und die Be-

dürfnisse der pflegenden Ange-
hörigenkonsequent in denMit-
telpunktstellen.

LUTZ BENSELER

„Austausch, Wissen, Stärkung“
INTERVIEW Unterstützung für pflegende Angehörige: Darum geht es beim Modellprojekt

Pflegende Angehörige stehen häufig unter großer körperlicher und emotionaler Belastung. Daraufweist Ribana Klabunde,
Leiterin des Seniorenpflegezentrums „Haus am Nordwall“ hin. Mit demModellprojekt „Starkes Miteinander“ sollen diese
Menschen gezielt unterstützt werden. FOTO: PANTHERMEDIA/PR

Kick-off-Veranstaltungam27.Februar
DasModellprojekt„StarkesMiteinander“startetoffiziellmit
einerKick-off-Veranstaltungam27.Februarvon13bis16Uhr im
HausamNordwall inKorbach(Nordwall16).Hierbeihandeltes
sichumeinoffenes Informationstreffenfür Interessierte, insbe-
sonderepflegendeAngehörigeundEhrenamtliche.DerAus-
tausch istaberauchfürbetreuendeundsoziale Institutionen
gedacht.Besucher lernendasProjekt,dieAngeboteunddie
Menschendahinterkennen,könnenFragenstellenundüberle-
gen,obsie teilnehmenodersichselbstengagierenmöchten.
„Beieinemkleinen Imbisswollenwirmiteinander insGespräch
kommenundvorallemeinesdeutlichmachen:Sie sindnicht
allein,dennesgibteinstarkesMiteinander inKorbach“, sagt
RibanaKlabunde.ZurbesserenPlanungbittetdieVerwaltung
desHausesamNordwallumeinekurzeRückmeldungbezüglich
TeilnahmeundAnzahlderzuerwartendenPersonen(Telefon:
05631/5065-400,E-Mail: info@haus-am-nordwall.de). lb/dau

Ribana Klabunde leitet das
städtische Alten- und Pfle-
geheim „Haus am Nord-
wall“. Die Korbacherin ab-
solvierte eine Ausbildung
zur Krankenschwester am
Korbacher Stadtkranken-
haus. Nach dem Examen
im Jahre 2000 wechselte
sie zur Werner-Wicker-
Klinik nach Bad Wildun-
gen. Berufsbegleitend zu
ihrer Tätigkeit auf der In-
tensivstation absolvierte
sie ein Fernstudium zur
Diplom-Pflegewirtin an
der Hamburger Fern-
Hochschule. Seit 2016 ist
sie im Haus am Nordwall
tätig.

ZUR PERSON

Stefan Kieweg ist Bürger-
meister in Korbach. Zuvor
arbeitete er für die Energie
Waldeck-Frankenberg
(EWF). Dort war er unter
anderem Geschäftsfüh-
rer mehrerer Beteiligungs-
gesellschaften und Proku-
rist bei der VEW und
EWF im Bereich Beschaf-
fung, Vertrieb und erneuer-
bare Energien. Bevor er
Bürgermeisterwurde, führ-
te er die Geschäfte der
VEW. Kieweg ist auch Auf-
sichtsratsvorsitzender der
Hessenklinik Stadtkran-
kenhaus Korbach gGmbH,
zu der auch das Haus am
Nordwall gehört.
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